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er in 3ürid) eine ©tufitalienfeanblung, mit ©erlag unb Seil)»
bibliotfeet, bie eilte biefer Art in ber Schweis. ©r gab bie
fdjönften perlen ber tlaffifcfeen ©lufit heraus unb 3war in
einer bamals nod) nidjt gelaunten tppograpfeifdjen Sdjön»

Sängervater Hans Georg Nägeli.

Seit, daneben tomponierte er fleifeig, liefe brei ßreftdjen
fiieber erfdjeinen, bie fctjr gute Aufnahme fanben. 3n 3ürid)
grünbete ©ägeli 3ubent ein Singinftitut für ©rwadjfene unb
für Kittber, gab mit gutem ©rfolg tleine Konserte unb
roirfte nun 3ielfidjer im Sinne oermeferter Pflege bes ©e=
fangs, tourbe bamit ber ©egrünber bes ©oltsgefangs.

©litten aus einer regen Arbeit berief ifen am 26. De»
member 1836 ber Dob ab. 21m lefeten Dage bes Saferes tru»
gen ifen junge ©litglieber bes ©lännercfeors ber Stabt 3üricfe,
ben ©ägeli leitete, 3U ©rabe. 3m Safere 1848, am 16. Dt»
tober, roeifete ber fcfetoegerifdje Särtgeroerein, ben ffi. ©ägeli
toäferenb Saferen als ©räfibent ritfetunggebenb leitete, bas
Aägeli»Dentmal auf ber irofeen ©romenabe in 3üricfe ein.
Wugujtin .Seiler feielt bie geftrebe. Stuf ber einen Seite ftefeen
bie 2Borte: „Der fd)wei3erif<fee Sängeroerein ifereirt ©ater
Aägeli". Stuf ber ©iidfeite: „öatts ©eorg ©ägeli, Dr.
Pfeil., geboren 27. ©lai 1773, geftorben 26. Dezember 1836".
Sarunter: ,,Sn ber ßicfetwelt ber Jlunft bleibt etoig bas
SBefentlidjfte unb ©ilbenfte bas in fcfeöner Donform ge=
imtgene SBort". -g-

Welt -Wochenschau.
Eine Resolution und ihre Erledigung.

Die ©.©.©. gr a tti o n ber ©unbesoer»
f a m m I u n g f a fe t e in i fe r e r 3 i fe u n g in D11 e n eine
5î e f o I u t i o n bie uteitgefeenb bie Strömungen djarat»
terifiert, luefefec unfer poIitifd)es ßebert beftimmen. ©ro»
arammatifefe werben alle Anstrengungen begriifet, bie eine

tragfäfeige SR e fe r fe e i t 3 u r ©rfealtung ber De»
nroïratie frfeaffen œollen. ©tan fiefet, es ift eine Slnt=
œort an bie „©icfetlinienbewegung" ber ©etoerïfdjaften. 21 Is
©rforbernis toirb be3ei(fenet: Uebereinftimmung in Se3tig
auf flare politifefee ^Richtlinien unb ©runbfäfee. (©lan feätte
ja ben ©orbergrunb bie toirtfdjaftlicfeen ^Richtlinien ftfeieben
lollert.) Sa, roenn bie alle iibeqeugenben ^Richtlinien ge»
Tauben wären - beffer, bie aller Sntereffen toaferenben!

Dafe alle ©olfsfreife feeute bie fianbesoerteibigung bejahen,
finben mir mit ben ©.©.©.».Beuten wichtig unb richtig.
21ber, es gefet um einige ebenfo wichtige Kleinigteiien.

©eifpiel: Die grattion oerlangt eine S ü fer un g ber
ÎBirtfdjaftspoliti! im Sinne bes Sd)ufees a t »

1er für ben Sttlanbsmarît p r 0 b u 3 i e r e it b e n
© r u p p e n, barum für bie £anbwirtfd)aft aud) fünftig
ftaatlid)en Scfeufe, Suboentionen unb überbies ©reisfteige»
rungen. Dafe bie wunbe Stelle bes ßanbwirtfdjaftspro»
blerns, bie ©erfdjulbung unb bie ewig wieber mit jebent
©rbgang unb jeber ©reisfteigerung oerbunbene Ueberfeöfeung
ber ßanbpreife berührt wirb, seigt, bafe man weife, wo bot»
tern. SIber bleiben wir bei bent Kernftüd ber ©efolution,
bertt ©reisfehufe — bénit bas ift bod) wofel bie toirtfamjte
ber oerlangten Sebufemafenafemen. grage: Sft niefet nie!»
Ieid)t bant ber 2lbwertung allerlei gefd)efeen, was bie gor»
berungen ber ©auern weniger gewichtig macht, ja, bie Die»

folution teilweife erlebigt? Sfeftguftellen gilt es rtiifet nur,
ob bie ©reife ansiefeen, fonbertt auch, ob mengenmäßig
im ßattb unb aufeer ßanb mefer als bisfeer abgefefet werben
tarnt tc. ©can 3äfele bie „neuen Konfumenten" )c. Unb werfe
einen ©lid auf bie wirtfcfeaftlicfee ©ntwidlung feit Dt»
toberanfang.

3m Dttober lefeten Saferes nafentett bie Slrbeitslofen
um 13,000 3u, bies Safer nur runb 3000. Der 3insfufe
finît mertlicfe; eine niefet überfefebare 3afel non ©lelbungen,
tuonad) bant „©elboerflüffigung" Vi ober V2 ©ro3ent we»
ttiger als bisfeer oerlangt wirb, läfet fiefe feftftellen. Die
©nglänber, bie fid) für bie neue Saifott antünbigen, fd)ei=

nen bie Rotels füllen unb enblid) wieber einen guten SBinter
für bie beffern unb weniger beffern .Kurorte bringen 311

wollen. Unb felbftoerftänblicfe werben fie glcifcfe, Sutter
unb Käfe oergeferen unb anberes mefer. ©ebenbei oeiieidjnet
ber ©rport eine 3unafeme oort 12 ©lillionen — ein oolles
Sedjftel, gegenüber 1935, pro Dttober; bie 12 ©lillionen
Smport3Uwad)s, non 116 auf 128 ©lillionen, madjen nur
ein 3efentel aus; bie ©erbefferung ift offenfidjtlid).

Der ©üteroertefer nimmt 311. ©011t ©unbesrat feört
man, bafe er eine Silan3 erfeofft, bie fowofel in ber ©unbes»
faffe wie bei ber S. ©. ©. fefer erfeeblid) beffer als bie
©ubgets ausfefeen werbe. Unb fo weiter unb fo weiter,
©adjridjt über ©adjridjt, bafe ber Diefftanb ber strife ber
©ergangenfeeit angehört, bafe es aufwärts gefet. Das 2Bid)=
tigfte: 3unafeme ber Sefcfeäftigten unb baburd) Kräftigung
bes Snlanbmarttes — banebett: 3insrebuftionen unb ba»

mit wieberum geringere ©elaftung ber ©robti3enten, nor
allem ber Sauern. gefeit nur noefe bie Steuerfentung! Unb
felbft b i e f e rüdt ins Slidfelb, unb aud) f i e werben wir
feinet^eit als „gute golge ber Abwertung" buefeen bürfett.
Auf eine Steuer feat ber ©unbesrat nad) 38 fcfeoit ner»
3icfetet: 21uf bie ÏBeinfteuer, unb bie 2©aabtlätrber oergicUten

bafür auf ifere besüglidje Snitiatioe.

Die Flut steigt.
71/2 ©tilliarben Dollars betragen bie europäifdjeit

Kapitalien, bie fid) auf a m e r i t a it i f cfe e © f »

fetten geworfen haben. 2 ©tilliarben floffen laut ©e»

richten unferer £>anbels3eitungen allein int lefeten Safer fein»

über, ©s finb niefet nur bie wirtfdjaftlidjen Ausficfeten, bie
bas Kapital anloden: 2Ber feeute bie ©rbe nad) triegsfidjern
3onen abfudjt, bentt art Argentinien ober U. S. 21. unb
bringt womöglich mit bertt ©elbe aud) bie eigene ©erfon
bortfein.

lieber brei Kontinente fein fpinnt fid) bas liefe bes

©erfeängniffes, bas nor allem ©uropa bebrofet. 3 to i î d) e n

Deutfdjlanb unb Sapan, unter £1 f f i ft e n 3 31 a

liens, würbe jüngft ein fogenanntes „Kultur»
ab ïo m m en" getroffen, bas nur fd)led)t bie Angriffs»
abfiefeten gegen bas rote ©ufelanb unb bie grofeen ©r=

oberungspläne tarnt. Der Kreml proteftiert. Die Sapaner
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er in Zurich eine Musikalienhandlung, mit Verlag und Leih-
bibliothek, die erste dieser Art in der Schweiz. Er gab die
schönsten Perlen der klassischen Musik heraus und zwar in
einer damals noch nicht gekannten typographischen Schön-

ZsnAervater Usus deorß össgeli.

heit. Daneben komponierte er fleißig, ließ drei Heftchen
Lieder erscheinen, die sehr gute Aufnahme fanden. In Zürich
gründete Nägeli zudem ein Singinstitut für Erwachsene und
für Kinder, gab mit gutem Erfolg kleine Konzerte und
wirkte nun zielsicher im Sinne vermehrter Pflege des Ge-
sangs, wurde damit der Begründer des Volksgesangs.

Mitten aus einer regen Arbeit berief ihn am 26. De-
zember 1836 der Tod ab. Am letzten Tage des Jahres tru-
gen ihn junge Mitglieder des Männerchors der Stadt Zürich,
den Nägeli leitete, zu Grabe. Im Jahre 1348, am 16. Ok-
tober. weihte der schweizerische Sängerverein, den G. Nägeli
während Jahren als Präsident richtunggebend leitete, das
Nägeli-Denkmal auf der Hohen Promenade in Zürich ein.
Augustin Keller hielt die Festrede. Auf der einen Seite stehen
die Worte- „Der schweizerische Sängerverein ihrem Vater
Nägeli". Auf der Rückseite: „Hans Georg Nägeli, Dr.
Phil., geboren 27. Mai 1773, gestorben 26. Dezember 1836".
Darunter: „In der Lichtwelt der Kunst bleibt ewig das
Wesentlichste und Bildenste das in schöner Tonform ge-
sungene Wort". î
^elt -îoàensâau.
Nue Resolution uncl ilire LrlecliAunA.

Die B. G. B. - Fr a kt i o n der Bun des ver-
s a m mIu n g faßte in ihrer Sitzung in Ölten eine
Nesolution, die weitgehend die Strömungen charak-
terisiert, welche unser politisches Leben bestimmen. Pro-
grammatisch werden alle Anstrengungen begrüßt, die eine
trag fähige Mehrheit zur Erhaltung der De-
wokratie schaffen wollen. Man sieht, es ist eine Ant-
wort an die „Richtlinienbewegung" der Gewerkschaften. Als
Erfordernis wird bezeichnet: Uebereinstimmung in Bezug
ach klare politische Richtlinien und Grundsätze. fMan hätte
m den Vordergrund die wirtschaftlichen Richtlinien schieben
sollen.) Ja, wenn die alle überzeugenden Richtlinien ge-
künden wären ^ besser, die aller Interessen wahrenden!

Daß alle Volkskreise heute die Landesverteidigung bejahen,
finden wir mit den B. E. B.-Leuten wichtig und richtig.
Aber, es geht um einige ebenso wichtige Kleinigkeiten.

Beispiel: Die Fraktion verlangt eine Führung der
Wirtschaftspolitik im Sinne des Schutzes al-
ler für den Jnlandsmarkt produzierenden
Gruppen, darum für die Landwirtschaft auch künftig
staatlichen Schutz, Subventionen und überdies Preissteige-
rungen. Daß die wunde Stelle des Landwirtschaftsvro-
bkems, die Verschuldung und die ewig wieder mit jedem
Erbgang und jeder Preissteigerung verbundene Ueberhöhung
der Landpreise berührt wird, zeigt, daß man weiß, wo dok-
tern. Aber bleiben wir bei dem Kernstück der Resolution,
dem Preisschutz denn das ist doch wohl die wirksamste
der verlangten Schutzmaßnahmen. Frage: Ist nicht viel-
leicht dank der Abwertung allerlei geschehen, was die For-
derungen der Bauern weniger gewichtig macht, ja, die Ne-
solution teilweise erledigt? Festzustellen gilt es nicht nur,
ob die Preise anziehen, sondern auch, ob mengenmäßig
im Land und außer Land mehr als bisher abgesetzt werden
kann ?c. Man zähle die „neuen Konsumenten" ?c. Und werfe
einen Blick auf die wirtschaftliche Entwicklung seit Ok-
toberanfang.

Im Oktober letzten Jahres nahmen die Arbeitslosen
um 13,000 zu, dies Jahr nur rund 3000. Der Zinsfuß
sinkt merklich: eine nicht übersehbare Zahl von Meldungen,
wonach dank „Geldverflüssigung" 7t oder 1- Prozent we-
niger als bisher verlangt wird, läßt sich feststellen. Die
Engländer, die sich für die neue Saison ankündigen, schei-

nen die Hotels füllen und endlich wieder einen guten Winter
für die bessern und weniger bessern Kurorte bringen zu
wollen. Und selbstverständlich werden sie Fleisch, Butter
und Käse verzehren nnd anderes mehr. Nebenbei verzeichnet
der Export eine Zunahme von 12 Millionen — ein volles
Sechstel, gegenüber 1935, pro Oktober: die 12 Millionen
Jmportzuwachs, von 116 auf 123 Millionen, machen nur
ein Zehntel aus: die Verbesserung ist offensichtlich.

Der Güterverkehr nimmt zu. Vom Bundesrat hört
man, daß er eine Bilanz erhofft, die sowohl in der Bundes-
lasse wie bei der S. B. B. sehr erheblich besser als die
Budgets aussehen werde. Und so weiter und so weiter.
Nachricht über Nachricht, daß der Tiefstand der Krise der
Vergangenheit angehört, daß es aufwärts geht. Das Wich-
tigste: Zunahme der Beschäftigten und dadurch Kräftigung
des Jnlandmarktes - daneben: Zinsreduktionen und da-
mit wiederum geringere Belastung der Produzenten, vor
allem der Bauern. Fehlt nur noch die Steuersenkung! Und
selbst diese rückt ins Blickfeld, und auch sie werden wir
seinerzeit als „gute Folge der Abwertung" buchen dürfen.
Auf eine Steuer hat der Bundesrat nach 38 schon ver-
zichtet: Auf die Weinsteuer, und die Waadtländer verzichten
dafür auf ihre bezügliche Initiative.

Die IZut steigt.
717 Milliarden Dollars betragen die europäischen

Kapitalien, die sich aus amerikanische Ef-
fekten geworfen haben. 2 Milliarden flössen laut Be-
richten unserer Handelszeitungen allein im letzten Jahr hin-
über. Es sind nicht nur die wirtschaftlichen Aussichten, die
das Kapital anlocken: Wer heute die Erde nach kriegssichern
Zonen absucht, denkt an Argentinien oder U.S.A. und
bringt womöglich mit dem Gelde auch die eigene Person
dorthin.

Ueber drei Kontinente hin spinnt sich das Netz des

Verhängnisses, das vor allem Europa bedroht. Zwischen
Deutschland und Japan, unter Assistenz Ita-
liens, wurde jüngst ein sogenanntes „Kultur-
abkommen" getroffen, das nur schlecht die Angriffs-
absichten gegen das rote Rußland und die großen Er-
oberungspläne tarnt. Der Kreml protestiert. Die Japaner
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Neueste Aufnahme
Madrider Strasse.

Madrid, sieht Madrid als Folge des Bürgerkrieges aus

bauen an ber 33afis ihres Slufmarfdjes weiter. Die ilitten
oerbüttbeten „innern" SR o n g o l e n fallen über bie grobe
SRauer in bie îtadjbarlidje ©I) i n e f e n p r o o i n 5 S u i
il u a tt ein unb bebrängen bie Slanîing=Sîegierung, bie im=

mer nod) nicht mürbe geworben, immer nod) ber iapanifchen
Slötigung, |id) in ein 33afallenoerl)äItnis 3U beugen, wiber»
bebt. Db im „.Rulturablomnten" ber 33orwanb, im „tont»
tnuniftifd) oerfeutbten ©bina Drbttung 311 fdiaffen", mit ein»

begriffen fei, roirb man feitteqeil oemebmen.
Der Eßalt mit beut fo uteit entlegenen 3apatt, ber fchein»

bar (Europa ïaum berührt, ift in einem febr be3eid)ttenben
SRontcnt abgefdfloffen roorben unb oerrät, baf) er 33erlin
unb Sîottt aud) im äuherfteit europäifdiett 5ßeften Dienfte
leiften foil. (Es gebt ums StRittelmeer, um bie gefährlichen
(Ecïen bes Sßeftbectens. Der fpanifdje Sîebellengeneral
5 r a it co to m m t 0 0 r u it b i it SR a b r i b it u r lang»
f a nt tu e i t e r, trob grauenootler Kämpfe, trot; 33ombar=
bieruttg util ©raitbbombett unb Sdirapttells, trotj allnädjtlid)
toieberbolter gliegerüberfälle. Die roten unb balbroten SRi»

liseit leifteit härtern SBiberftanb als man bei ben fieges»
getoiffeit SRilitärs angenommen, gür bie 33erbünbetett in
33erlitt unb Slom gilt es, eine neue moralifdje Dffenfioe
ein3iileiten unb bie nottnenbigen neuen SBaffen» uttb SRantt»
fdjaftslieferungen 311 tarnen.

SRit beut iapattifd)=beutfcben Kulturbünbnis beginnt ein
D r 0 111 m e Ifen r ber m 0 r a l i f cb e n ^Bearbeitung
tfr r a it t r e i d) s u 11 b (E tt g I a tt b s. Sîod) einmal unb 311m

lebten SRal mill matt ben 3lngelfadjfett jeigett, too ber
tuabre geittb ber Kultur ftebe. SRuffolitti fetunbiert: Die
toadifamen ôiiter ber Drbnung — gemeint finb bas Dritte
Sîeid) unb ber italienifd)=äthiopifd)c Königs» unb Kaifcr»
float — luerbett nicht bulben, bafe fid) itt Katalonien eine
foioietruffifdie gilialc bilbe!

33erlin unb Sîottt luit jebod) nod) mehr. Sie a tt e r
ï e it n en b i e Sî e g i e r u tt g francos in 33 u r g 0 s unb
erllären bamit, bah bie offijiell ttad) Stlicante ober 33a»
Iencia geflohene — ober übergcfiebelte — SRabriber=9îe»
gieruttg itidit mehr eriftiere. Die beutfdje (Erltärung fprid)t
mit abfd)äbigem Etolm oott biefer Sîid)te.riften3, wätjrenb
3. 33. fid)crftel)t, bafe ber SRabriber Sd)toei3er=Ko[onie uttb
ben bortigen (Eoattgeliïdictt nicht ein Saar getrümmt ioor=
ben, uüb bab bis jur Slnlunft ber glieger francos niemanb,
toeber an fieib nod) an (Sut, gefdjäbigt toorbett fei. SRan
ïatttt fid) bod) roobl auf bie SRitteilungen bes 33ertter 33urn

besbaufes oerlaffen! Diefe SBabrbeit
lümmert ffiöbbels fid)er nicht, toettn er

feinen Kroed erreicht: Durd) fortgefetjte
Diffamierung ber Sîepubliî bie

greuttbe, granfreid) unb (Englanb,
fturmreif 311 ntad)en.

(Es ift biefelbe SRentalität, bie in

grantreich ben S e I b ft m 0 r b bes
31 r b e i t s m i n i ft e r s S a I e n g r 0

herbeigeführt: Das 33latt „©ringoire"
baufierte mit ber militärgerichtlich too
bertegten ßüge, Salengro fei toäbrenb
bes 9ßeltlrieges als Deferteur oott
einem fransöfifdjett ®erid)t oerurteilt
toorben, toäbrenb ihn bie Deutfdien
beftraften, als er nid)t beutfd)e SHu»

irition berftellen helfen wollte! Sa»

lengro ift tot — bie Diffamierung ber

Sîepubliî gebt in granfreid) toeiter —
loie in 33erlitt gegen Spanien.

SRittlenoeile bat gratte0 eine 311=

tion 3ur See unb aus ber ßuft gegen
33arceIotta attgelünbigt; um bie ruf»

fifdie 3ufubr 31t unterbinben foil ber

Ôauptbafett .Kataloniens jerftört toer»

bett. greilid), nachher mühte aud) ein

Dutjenb anberer löäfett branglauben. SRit 33arceIona ift
es nicht getan. 3n granfreid) unb (Englanb fragt man fid),

mit toeId)ett SRitteln granco, ber aufter einem Sdjlad)tfd)iff
nur toettige Ieidjtere Kreier uttb Dorpeboboote befibt unb

uorläufig bie fiuftflotte bei SRabrib braucht, feine Slltioit
burd)fübren roill. Unb matt fürchtet, es toerbe eine rein

italienifd)»beutfd)e gliegertruppe fein, bie oott ben 23a=

learen aus losfliege.
Die fpanifdien gronten enttoideln fid) überhaupt mit

iebent Dage mehr 311 einem Kampfplafe i tt t e r n a t i 0 »

naler Dr up pen. SRit rapibem Dempo toäd)ft bie re»

publilanifdjegrembenarmee: (Ein beutfdjes Storps

„Dbälmantt" unter gühruttg ßttbtoig Stenns ftel)t neben

einem fran3öftfd)ett, unb S3oIenabteiIungen fämpfen im Uni»

uerfitätsoiertcl neben 33elgiern; bie Sîuffen fittb toeniger

3ablreid), als grancos 33erid)te bies gern haben möd)ten;

2ßeft= unb SRitteleuropäer, bie loitler 1111b SRuffolitti baffen

unb fürchten, ftrömen auf allen SBegen borthin (bie Sîuffen

löttnett belanntlid) ohne Sîcgierungs»©rlaubitis leine ©reme

überfchreitett). SReift finb es Seilte, bie ben Sßeltlrieg unb

nachher bas .Konsentrationslager burd)gemad)t — ober bann

grait3ofen, bie überlegen, bie fran3öfifd)e Sîepubliî toerbe

heute gegen Silier in Spanien oerteibtgt. Dtefe internatio»
nale „rote" Druppe, bie bett fpanifdjen SRili3cn ungefähr
benfelbeit moralifdjen SRut3ufd)uh gegeben roie Sitler btirch

bie Sîegieruitgsanerîennung Serrn granco, wirb feit Dagen

burd) ben harten 3ßinter unterftüht, ben bie SJl a u r e n

fd)toer ertragen. 'Stuf bie ©egenfeite aber ftrömen eben»

fooiele „SBeibe"; ber irifdje „33laubeittbenfübrer" SJîac

Dufft) will mit feiner Schar 3u granco eilen.
©itt gefährlicher europäifcher S3ürger*

l r i e g — bas ift itt ber Dat bas Sîingen in Spanien g_e»

worben. Der ,,SÎ i ch t e i n m i f dj u n g s a u s f <h u fî" i"
ßonbon bat bafiir 31t forgen, bafe — bie Sîûftungs*
i tt b 11 ft r i e 3 u ihrem © e f d) ä f t 10 m nt t. ©r bed 3U

erllären, es gebe leine 33eweife für bie 33erlebung bes

Sîeutralitâtsabîommens! Dabei finb bie 33ranbbomben über

SRabrib alle beutfd) ober italienifd) ober britifdj, unb bte

Danls ber Sîoten ruffifeh ©in Sîiefenbetrug!

SRebafttioneHes : 3m Suffal; ,,3um 23au bee Suftenflrohe M'®
Dîummet S. 839) t(l uns eine fatale S8eru>fcf)slung mit bem flarteni'W'
paffiert uttb bei ber fiorreltur ûbetfeben tnorben. SInftelle bes
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bauen an der Basis ihres Aufmarsches weiter. Die ihnen
verbündeten „innern" Mongolen fallen über die grotze
Mauer in die nachbarliche C h i n e s e n p r o v i n z Sui-
yuan ein und bedrängen die Nanking-Regierung, die im-
mer noch nicht mürbe geworden, immer noch der japanischen
Nötigung, sich in ein Vasallenverhältnis zu beugen, wider-
steht. Ob im „Kulturabkommen" der Vorwand, im „koin-
munistisch verseuchten China Ordnung zu schaffen", mit ein-
begriffen sei, wird man seinerzeit vernehmen.

Der Pakt mit dem so weit entlegenen Japan, der schein-
bar Europa kaum berührt, ist in einem sehr bezeichnenden
Moment abgeschlossen worden und verrät, das; er Berlin
und Rom auch im äussersten europäischen Westen Dienste
leisten soll. Es geht ums Mittelmeer, um die gefährlichen
Ecken des Westbeckens. Der spanische Rebellengeneral
Franco kommt vor und in Madrid nur lang-
sa m weiter, troh grauenvoller Kämpfe, trotz Bombar-
dierung mit Brandbomben und Schrapnells, trotz allnächtlich
wiederholter Fliegerüberfälle. Die roten und hnlbroten Mi-
lizen leisten härtern Widerstand als man bei den sieges-
gewissen Militärs angenommen. Für die Verbündeten in
Berlin und Rom gilt es, eine neue moralische Offensive
einzuleiten und die notwendigen neuen Waffen- und Plann-
schaftslieferungen zu tarnen.

Mit dem japanisch-deutschen Kulturbündnis beginnt ein

Trommelfeur der moralischen Bearbeitung
Frankreichs und Englands. Roch einmal und zum
letzten Mal will man den Angelsachsen zeigen, wo der
wahre Feind der Kultur stehe. Mussolini sekundiert: Die
wachsamen Hüter der Ordnung — gemeint sind das Dritte
Reich und der italienisch-äthiopische Königs- und Kaiser-
staat — werden nicht dulden, datz sich in Katalonien eine
sowjetrussische Filiale bilde!

Berlin und Rom tun jedoch noch mehr. Sie an er-
kennen die Regierung Francos in Burgos und
erklären damit, datz die offiziell nach Alicante oder Va-
lencia geflohene — oder übergesiedelte — Madrider-Re-
gierung nicht mehr existiere. Die deutsche Erklärung spricht
mit abschätzigein Hohn von dieser Nichteristenz, während
z. B. sichersteht, datz der Madrider Schweizer-Kolonie und
den dortigen Evangelischen nicht ein Haar gekrümmt wor-
den, und datz bis zur Ankunft der Flieger Francos niemand,
weder an Leib noch an Gut, geschädigt worden sei. Man
kann sich doch wohl auf die Mitteilungen des Berner Bun-

deshauses verlassen! Diese Wahrheit
kümmert Göbbels sicher nicht, wenn er

seinen Zweck erreicht: Durch fortgesetzte
Diffamierung der Republik die

Freunde, Frankreich und England,
sturmreif zu machen.

Es ist dieselbe Mentalität, die in

Frankreich den Selbstmord des
A r b e i t s m i n i st e r s S aIe n g ro
herbeigeführt: Das Blatt „Gringoire"
hausierte mit der militärgerichtlich wi-
verlegten Lüge, Salengro sei während
des Weltkrieges als Deserteur von
einem französischen Gericht verurteilt
worden, während ihn die Deutschen

bestraften, als er nicht deutsche Mu-
nition herstellen helfen wollte! Sa-
lengro ist tot — die Diffamierung der

Republik geht in Frankreich weiter —
wie in Berlin gegen Spanien.

Mittlerweile hat Franco eine Ak-

tion zur See und aus der Luft gegen

Barcelona angekündigt: um die rus-

sische Zufuhr zu unterbinden soll der

Haupthafen Kataloniens zerstört wer-
den. Freilich, nachher mühte auch ein

Dutzend anderer Häfen dranglauben. Mit Barcelona ist

es nicht getan. In Frankreich und England fragt man sich,

mit welchen Mitteln Franco, der autzer einem Schlachtschiff

nur wenige leichtere Kreuzer und Torpedoboote besitzt und

vorläufig die Luftflotte bei Madrid braucht, seine Aktion

durchführen will. Und man fürchtet, es werde eine rein

italienisch-deutsche Fliegertruppe sein, die von den Ba-

learen aus losfliege.
Die spanischen Fronten entwickeln sich überhaupt mit

jedem Tage mehr zu einem Kampfplatz internatio-
naler Truppen. Mit rapidem Tempo wächst die re-
p u b l i k a n i s ch e F r e m d e n a r m e e: Ein deutsches Korps
„Thälmann" unter Führung Ludwig Renns steht neben

einem französischen, und Polenabteilungen kämpfen im Uni-

versitätsviertel neben Belgiern: die Russen sind weniger

zahlreich, als Francos Berichte dies gern haben möchten:

West- und Mitteleuropäer, die Hitler und Mussolini hassen

und fürchten, strömen auf allen Wegen dorthin (die Russen

können bekanntlich ohne Regierungs-Erlaubnis keine Grenze

überschreiten). Meist sind es Leute, die den Weltkrieg und

nachher das Konzentrationslager durchgemacht — oder dann

Franzosen, die überlegen, die französische Republik werde

heute gegen Hitler in Spanien verteidigt. Diese internatio-
nale „rote" Truppe, die den spanischen Milizen ungefähr
denselben moralischen Mutzuschutz gegeben wie Hitler durch

die Regierungsanerkennung Herrn Franco, wird seit Tagen

durch den harten Winter unterstützt, den die Mauren
schwer ertragen. Auf die Gegenseite aber strömen eben-

soviele „Weihe": der irische „Blauhemdenführer" Mac
Duffy will mit seiner Schar zu Franco eilen.

Ein gefährlicher europäischer Bürger-
krieg — das ist in der Tat das Ringen in Spanien ge-

worden. Der „R i ch t e i n m i s ch un g s a u s s ch u tz" in

London hat dafür zu sorgen, datz ^ die Rüstungs-
industrie zu ihrem Geschäft kommt. Er hat zu

erklären, es gebe keine Beweise für die Verletzung des

Neutralitätsabkommens! Dabei sind die Brandbomben über

Madrid alle deutsch oder italienisch oder britisch, und die

Tanks der Roten russisch! Ein Riesenbetrug! '"n-

Redaktionelles: Im Aufsatz „Zum Bau der Sustenstrotze chtzte

Nummer S. 839) ist uns eine fatale Verwechslung mit dem Kartenklisch»

passiert und bei der Korrektur übersehen worden. Anstelle des berniM
Teilstückes des Sustenstrasze-Trassees steht das der Urner Seite. Wir bitten,

den Irrtum zu entschuldigen. Die Redaktion.


	Welt-Wochenschau

